
SCHKEUDITZ  TAUCHASeite 22 Montag, 31. Mai 2010

KONTAKTE

Redaktion Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

Redaktion Taucha
Telefon: 034298 30520
E-Mail: taucha@lvz.de

LESERBRIEFE

Enke ist schlechter 
Gewinner

Zum Thema „Ex-Kandidat Walter soll Rat-
haus offenbar verlassen“ vom 22./23. Mai 
2010:

Egal, welcher Couleur man seine Sym-
pathie zukommen lässt, demokratische 
Verhaltensregeln und Fairness sollten auch 
und gerade in der Politik beibehalten wer-
den. Sollte Herr Bürgermeister Enke dieses 
nicht einvernehmen können, ist er gewiss 
falsch am Platze. Dass Herr Walter sich als 
Bürgermeisterkandidat aufstellen lässt, ist 
ein demokratisches, im Grundgesetz ver-
brieftes Recht! Herr Walter war bei der Wahl 
unterlegen, ist er deswegen auf einmal ein 
schlechter städtischer Mitarbeiter? Sollte 
er, weil er sich aufstellen ließ, nun seinen 
Job aufgeben müssen? Wohl nicht. Sollte 
Herr Enke tatsächlich dem Bauamtsleiter 
den Arbeitsplatz streitig machen wollen, 
dann ist Herr Walter kein schlechter Verlie-
rer, sondern Herr Enke ein sehr schlechter 
Gewinner. Dieses sollte bei der nächsten 
Wahl dann berücksichtigt werden.

 Paul Gabriels, 04435 Radefeld

Walter hat sehr gute 
Arbeit geleistet

Mit Entsetzen musste ich den Artikel über 
die bevorstehende Entlassung von Herrn 
Walter lesen. Ich bin tief enttäuscht über 
diese Vorgehensweise unseres wieder-
gewählten Oberbürgermeisters Enke. Ich 
habe ihn in Gesprächen immer als fairen 
Demokraten kennengelernt und kann für 
das Ansehen der Stadt Schkeuditz nur 
hoffen, dass Herr Enke diesen Aufhe-
bungsvertrag zurückzieht. Sicher würden 
die Stadträte diesen „Rausschmiss“ nicht 
akzeptieren, auch weil Herr Walter als 
Bau- und Schulamtsleiter in den letzten 
Jahren sehr gute Arbeit geleistet hat. Man 
wird den Gedanken nicht los, dass unser 
OB die demokratischen Grundsätze nicht 
kennt. 
 Oliver Gossel, 04435 Schkeuditz

Viele Kliniken verzichten 
auf Navigationssysteme

Zum Thema „Prothesen werden exakter 
eingesetzt“ vom 19. Mai 2010:

In dem Beitrag erwecken Sie beim Le-
ser den Eindruck, die Beweglichkeit von 
navigiert implantierten Knieendoprothesen 
sei generell besser als die von herkömm-
lichen implantierten. Das ist nicht richtig. 
Die Funktion des Kunstgelenks hängt unter 
anderem vom Zustand des Gelenks vor der 
Operation, von der Operationstechnik, von 
der Qualität der Implantate und nicht zu-
letzt davon ab, in welchem Maße sich der 
Patient im Anschluss an den Eingriff am 
Training von Muskelkraft und Beweglichkeit 
beteiligt. 

Die navigierte Hüft-, später auch Knie-
endoprothetik wurde vor einigen Jahren 
vielfach fast als unabdingbar betrachtet. 
Inzwischen hat sich die Meinung wieder 
allgemein durchgesetzt, dass auch ohne 
Navigation exakt operiert werden kann, 
dass O- und X-Beine auch ohne Navigation 
korrigierbar sind und dass die funktionellen 
Ergebnisse durch die Navigation nicht ver-
bessert werden. Auch die „Haltbarkeit“ von 
Kunstgelenken ließ sich durch navigierte 
Operationen nicht steigern. Sie dauern am 
Kniegelenk bis zu 45 Minuten länger als 
nicht navigierte und sie sind teurer, weil 
das dazu nötige Verbrauchsmaterial be-
zahlt werden muss. Schließlich beinhalten 
auch Navigationssysteme Fehlermöglich-
keiten, die über die anfängliche Lernphase 
hinausreichen. Das alles hat dazu geführt, 
dass viele Kliniken auf den Einsatz der 
Navigationssysteme verzichtet haben. Ihre 
Zahl ist nach der anfangs herrschenden Be-
geisterung kaum noch gestiegen.

 Prof. Peter Matzen, 04229 Leipzig

Die – meist gekürzten – Briefe und  
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in jedem 
Fall mit der der Redaktion überein.

Wenn Sie auch etwas über lokale 
Themen schreiben wollen, schicken 
Sie Ihren Leserbrief per E-Mail an:  
  leipzig@lvz.de  schkeuditz@lvz.de  
Je kürzer die Texte – bitte stets mit Na-
men, Postleitzahl und Ort – desto größer 
die Chance auf Veröffentlichung. 

Sensenkurs

Rasenmahd
ohne

Interessenten
Taucha (dg). Es ist ein altes Handwerk 
und sollte auf der Streuobstwiese unter-
halb des Tauchaer Schlosses vorgeführt 
und gelehrt werden. Doch die traditio-
nelle Rasenmahd mit der Sense fand 
keine Interessenten. Gegen 9.30 Uhr 
standen Jürgen Koch und Peter Jog-
schies von der Regionalgruppe Parthe-
land des Naturschutzbundes allein im 
hüfthohen Gras. „Dass wir nicht über-
rannt werden von Teilnehmern, war 
uns klar. Aber dass gar keiner kommt, 
überrascht dann doch“, so die Männer, 
die gekonnt die Sense schwangen. 
Mit einem deutlich hörbaren „Ritsch“ 
trennten sie die Halme ab. 

„Auf der Streuobstwiese ist es wich-
tig, dass Blumen und Kräuter blühen 
und sich ungestört entwickeln können. 
Darum lassen wir diverse Stellen un-
gemäht – immer dort, wo besonders 
viele Blumen blühen. Das geht mit ei-
ner Sense am Besten“, erklärte Jürgen 
Koch. Außerdem, so sagte er, habe man 
beim Mähen von Hand ein besseres 
Gefühl für Tiere und Pflanzen, die sich 
auf der Wiese befinden. Ameisenhügel 
und Vogelnester könnten so unberührt 
gelassen werden. Nur zwei Mal im Jahr 
werde die Wiese geschnitten, sagten 
die Männer, die hoffen, beim nächsten 
Termin im Herbst nicht wieder allein 
schwitzen zu müssen. 

Schneiden traditionell mit der Sense: Pe-
ter Jogschies (links) und Jürgen Koch von 
der Regionalgruppe Partheland des Natur-
schutzbundes.
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AC/DC-Sound auf Tauchas Schlossberg
Berliner Coverband Bon bietet große Show zwischen Band-Wettbewerb und Four-Roses-Auftritt

Taucha. Einmal im Jahr wird das  
Rittergutsschloss zur Rockarena: 
Fast ein Dutzend Bands gaben sich 
am Sonnabendnachmittag erst beim 
Nachwuchsfestival die Mikrofone in 
die Hand, bevor bei der Rocknacht 
am Abend der Highway to Hell zu 
vier rockenden Rosen führte.

Die Schuluniform mit den kurzen Ho-
sen, die Gibson SG-Gitarre, das Base-
cap, das ständige Kopfwippen und der 
höllisch scharfe Sound aus dem großen 
Marshall-Turm: Dennis Young ist ver-
dammt nah dran an seinem körper-
lich auch nicht größeren Vorbild Angus 
Young von AC/DC. Mit rauchendem 
Schulranzen rockt er auf den Schultern 
eines Roadies durchs Publikum, wälzt 
sich auf dem Boden und spielt weiter, 
macht gar einen Striptease und zeigt 
allen das AC/DC-Tattoo auf seinen 
blanken Backen – was Wunder, dass 
das Publikum vor lauter Staunen kaum 
den Mund frei bekam, um die bekann-
ten Hits mitzugrölen.

So versuchte Sänger Shorty Le Bon, 
übrigens genauso nah dran an seinem 
Vorbild, dem 1980 verstorbenen Bon 
Scott, denn auch immer wieder, die 
mehr als 600 Besucher zum Singen 
zu bringen – mit mäßigem Erfolg. Die 
Zuschauer wollten lieber das AC/DC-
Kino genießen, als Teil davon werden. 
Die  ersten paar Reihen hartgesotte-
ner Hardrock-Fans schüttelten ihre 
Mähnen, der Rest staunte, wippte mit 
den Füßen und nippte am Bier. Dabei 
blieb es dann auch, selbst nachdem 
bei den Zugaben der Highway to Hell 
mitten aufs Rittergutsschloss führte, 
Dennis Young vor lauter Anstrengung 
fast zusammenbrach. Große Show mit  
schreiend lauter Gitarre.

Ein hoher Suchtfaktor zeichnet da-
gegen die Four Roses aus. Alle Jahre 
wieder spielen sie zur inzwischen schon 
neunten Rocknacht bekannte Rock- 
und Pophits auf ihre Art, das Publikum 
kommt trotzdem – und ist begeistert wie 
Winfried Schladitz: „Ich bin jedes Jahr 
hier.“ Oder Frank Stachowitz, der privat 
auch Schlagzeug spielt: „Die Rocknacht 
ist einfach Pflicht, ein Muss jedes Jahr.“ 
Oder Lothar Escherlohr, dem Bon gut 
gefiel: „Hervorragend, eine tolle Perfor-
mance, fast wie das Original.“

Die Four Roses waren großteils sogar 
noch besser – weil sie Hits wie „Whiskey 
in the Jar“ oder „Message in a Bottle“ 

ihren Stempel aufdrückten, sie sozusa-
gen „einrosten“ und dabei die Patina 
vergangener Tage mit ihrem Modern-
Rock-Sound ersetzten: Bassist Ingo und 
Schlagzeuger Henri legen dabei so ein 
festes Rhythmus-Gerüst, dass  Gitarrist 
Flecke darüber brillieren kann und 
Sänger Rose mit  Charme und Show 
das Publikum verzückt. 

Den Auftakt des Abends machte 
Audio.Appeal aus Leipzig. Die junge 
Gruppe hatte im Vorjahr den Bandcon-
test gewonnen, so wie in diesem Jahr 
RSEminence aus Leipzig mit ihrem 
Pop-Rock rund um Piano, Schlagzeug 
und Querflöte. Tobias Meier vom Kunst- 
und Kulturverein Taucha moderierte 
den mehrstündigen Wettstreit, der 

schon am Mittag begann. Das Niveau 
sei insgesamt höher als im Vorjahr ge-
wesen, so seine Meinung. Die Gruppe 
Smashed, bei der auch Tauchaer mit-
machten, holte den vierten Platz – und 
mit dem Sonderpreis für den besten 
Sänger auch eine Studioproduktion. 
 Jörg ter Vehn

 weitere Bilder unter www.lvz-online/taucha

Die Leipziger Band Audio.Appeal eröffnet als Vorjahressieger des Bandcontests die Rocknacht und beweist mit ihrem Auftritt, dass 
sie völlig verdient vorn lag. In diesem Jahr gewann RSEminence, gleichfalls eine Band aus Leipzig.  Fotos: Jörg ter Vehn

Die AC/DC-Coverband Bon liefert satten Sound und große Show. 
Dennis Young (links) eifert seinem Vorbild Angus Young nach.

Four Roses setzen noch einen drauf und geben nachgespielten 
Hits eine ganz eigene Note.

Ausstellung

Neun Parks auf
Schautafeln 

Plaußig (dg). Zu einem Spaziergang 
entlang der Parthe lädt der Zweckver-
band Parthenaue ab morgen ein. Unter 
diesem Titel wird um 14 Uhr eine Aus-
stellung eröffnet, die alle neun Parks 
zwischen Leipzig und Borsdorf vorstellt. 
Bebilderte große Schautafeln geben Aus-
kunft über Geschichte, Gartenarchitek-
tur und zeitgenössische Kunst. Die Aus-
stellungseröffnung findet begleitend zur 
54. Leipziger Naturschutzwoche des Re-
gionalverbandes des Naturschutzbundes 
statt. Die Park-Schau kann bis 4. Juli in 
der Naturschutzstation, Dorfstraße 23 in 
Plaußig besucht werden.
!

Abgesagt

Kindertagsfeier fällt
ins Wasser

Taucha (dg). Buchstäblich ins Regen-
wasser fiel die geplante Kindertagsfeier 
am gestrigen Sonntag im Parthebad. 
Eigentlich sollte ab 11 Uhr ein buntes 
Programm mit Sportstaffel-Spielen und 
weiteren Höhepunkten stattfinden. „Wir 
haben uns aber gegen 10 Uhr entschie-
den, alles abzusagen“, bedauerte Heike 
Meyer, Vorsitzende des Parthebad-
vereins. „Die Wiese ist zu nass, selbst 
wenn es noch aufhört zu regnen, könnte 
ein Großteil des geplanten Programms 
nicht stattfinden“, begründete sie die 
Entscheidung. Gemeinsam mit allen be-
teiligten Partnern, unter anderem den 
Kommunalen Wasserwerken und den 
Leipziger Verkehrsbetrieben, werde 
nun nach einem Ersatztermin gesucht.

Kolonnaden

Heute tagt der
Wahlausschuss

Schkeuditz (-art). Um das Ergebnis der 
Schkeuditzer Oberbürgermeisterwahl 
geht es heute bei der öffentlichen Sit-
zung des Stadtwahlausschusses. Des-
sen Mitglieder treten ab 17 Uhr in den 
Rathauskolonnaden am Rathausplatz 
zusammen. Wie der Stadtwahlleiter zu-
letzt gegenüber der LVZ bestätigt hatte, 
liegen gegen das Ergebnis zwei Ein-
sprüche vor. Amtsinhaber Jörg Enke 
(Freie Wähler) hatte die Wahl am 9. 
Mai klar gewonnen.

Gerbisdorfer Wehr holt Pfingstlauf nach
 Hayna unschlagbar / Gastgeber holen mit poliertem Helm den zweiten Platz / Kirschfest am 19. Juni

Gerbisdorf. Viel los ist in Gerbisdorf 
bekanntlich nicht. Umso wichtiger ist 
das alljährliche Treffen der umliegenden 
Wehren zum gemeinsamen Löschangriff. 
Allerdings konnten am Sonnabend nur 
drei Wehren die Einladung der elf Ger-
bisdorfer Floriansjünger wahrnehmen. 
Grund dafür war, dass der sogenannte 
Pfingstlauf wegen des  Schkeuditzer Po-
kals um eine Woche verschoben werden 
musste. Das löste eine Kettenreaktion 
aus. Denn an dem  Wochenende war die 
Lissaer Wehr beim Kyhnaer Spargelfest 
eingebunden. Zudem fanden in Zwochau 
der Delitzscher Verbandsausscheid der 
Jugendfeuerwehren statt. 

Das alles kümmerte die Abordnungen 
aus Hayna, Rackwitz, Wolteritz und vor 
allem die Einheimischen nicht. Denn der 
Mangel an beteiligten Teams wurde dank 
einer simplen Idee überspielt. Nachdem 
die Freiwilligen Wehren zweimal ihr 
Pensum beim Löschangriff abgespult 
hatten, wurde umgebaut. „Wir haben 
die Strahlrohre präpariert“, erklärte 
Ralf Koch. Und zwar so, dass der Was-
serstrahl breiter wird. „Dazu haben wir 
Riefen in die Plastikrohre gemacht. Die 
größere Öffnung erschwert das Treffen 
der Ziele“, sagte Koch. Und tatsächlich: 
Legten die Teams beim normalen Wer-
tungslauf Zeiten um die 30 Sekunden 
hin, dauerte der zielgerichtete Löschein-
satz mit den präparierten Strahlrohren 
im Mittel gut 15 Sekunden länger. 

Aber auch diese fixe Idee konnte nicht 

verhindern, dass die Haynaer den Wett-
kampf für sich entschieden. Denn zu-
mindest im Landkreis gilt ein Gesetz: 
Löschangriff ist das, was nur die Haynaer 
gewinnen. Mit 29,72 Sekunden schlugen 
sie die Gerbisdorfer (33,41), die Wolte-
ritzer (35,08) und die Rackwitzer (43,9). 
Mit dem Streustrahl kamen ebenfalls die 
Haynaer am besten zurecht. Allerdings 
zeigten da die Rackwitzer, dass es bei 
ihnen mit dem breiten Strahl besser 
geht. Die Kameraden setzen sich auf den 

zweiten Platz. Die Gerbisdorfer, die mit 
ihren aufpolierten Helmen, der Hingu-
cker auf dem Asphalt waren, zeigten 
sich mit dem Erreichten zufrieden. „Wir 
sind einfach zu wenig Leute. Bei uns ist 
es schon schwer zu üben“, erklärte Koch 
die Lage. Lediglich einmal war es den 
Floriansjüngern vergönnt, im Vorfeld zu 
üben, Ernteeinsätze machten den Her-
ren immer wieder einen Strich durch 
die Rechnung. 

Beobachtet wurde das Spektakel von 

den Anwohnern der Gehöfte. Geschlos-
sen versammelten sich diese zum Kaf-
feetrinken, bevor abends zum Tanz auf-
gespielt wurde. Sicherlich wurden dort 
die Neuigkeiten verbreitet, die Kochs 
Augen aufleuchten ließen. Denn dank 
Thomas Gründling und Katja Tanzmann 
wird das Kirschblütenfest wieder auf-
leben. Am 19. Juni soll das stattfinden. 
Dabei hoffen die beiden sicherlich auf 
mehr Besucher als die 85 Einwohner 
des Örtchens.  Alexander Bley

Über 500 Gäste sehen sich Hort und Schule an
Schkeuditzer Kindereinrichtungen am künftigen Schulcampus öffnen Hof und Türen

Schkeuditz. Trubel auf dem Schkeudit-
zer Schulcampus: Kinder toben unter 
den alten, schattenspendenden Bäumen, 
probieren die Klanghölzer am Haus der 
Elemente oder schaukeln auf dem neuen 
Spielplatz. Nicht nur das, sie singen, tan-
zen und tragen Geschichten vor.

Bereits das dritte Mal hat am Sonn-
abend das Schul- und Hortfest der Leib-
niz-Grundschule stattgefunden. Neben 
der Grundschule öffnete deswegen auch 
das  „Haus der Elemente“ seine Türen 
für große und kleine Neugierige. Dank 
des direkt anliegenden Hortes hat sich 
die „Spielwiese“ für die Kinder ver-
größert. Gut 500 Gäste bevölkerten das 
Areal am Sonnabendvormittag. 

„Auf diesem Fest präsentieren die 
Kinder, was sie in der Schule gelernt 
haben“, sagte die Leiterin der Schule 
Ute Leickenbach. Dementsprechend ge-
staltete sich das vormittagfüllende Pro-
gramm. Der Schulchor eröffnete den 
Reigen, die Hortkinder zogen mit einem 
darstellenden Programm nach.  Be-
sonders angetan hatte es den Eltern ein 
Schlagzeugduo. Mit gerade einmal acht 
Lenzen trommelten sich Lennart Apel 

und Thomas Hückstädt in die Herzen der 
Zuhörer. Außerdem konnte sich Groß 
und Klein an den Lernmaterialien aus-
probieren, die im Schulhaus ausgelegt 
wurden. Die Logikspiele fesselten einige 
Erwachsene so sehr, dass sie sich davon 
überhaupt nicht mehr trennen wollten, 
berichtete Leickenbach. 

Mit dem neuen Hort hat sich vieles 
vereinfacht. „Die Wege haben sich 
deutlich verkürzt“, sagte Sandy Schwo-
kowski, die Leiterin des „Hauses der 
Elemente“, das sich in Trägerschaft des 
DRK Leipziger Land befindet. „So sind 
die Kinder schneller beim Mittagessen, 
früher mussten sie ganz schön weit lau-

fen“, erinnerte sich die Leibniz-Schullei-
terin. Vom künftigen Schulcampus, der 
mit dem Gymnasiumsneubau und Sport-
anlagen ja noch vervollständigt wird, 
profitieren beide Seiten. Während die 
Hausaufgaben im Leibniz-Haus betreut 
werden, finden Schulprojekte auf dem 
Gelände des Hortes statt. 

So hat sich der Hort laut Schwo-
kowski dem naturwissenschaftlichen 
Profil verschrieben. „Die Kinder kön-
nen viel experimentieren“, sagte sie. 
Unterstützt wird das Ganze durch die 
Gestaltung der Räumlichkeiten. In den 
sogenannten Funktionsräumen können 
die Kinder entspannen, den Computer 
kennenlernen oder basteln. „Mittels der 
offenen Bauweise können sich die Kin-
der besser entfalten“, begründete die 
Hort-Leiterin, „das fördert die soziale 
Kompetenz.“ So finden regelmäßig 
Kinderkonferenzen statt, in denen die 
Eleven eigene Hausregeln diskutieren 
und abstimmen. Fürs Kindsein soll 
auch noch Zeit sein. Derzeit lernen 217 
Kinder an der Leibniz-Grundschule, 
davon besuchen 185 den neuen Hort 
„Haus der Elemente.“  Alexander Bley

Schulhortfest und Tag der offenen Tür der Leibniz-Grundschule. Mit einer Polonaise über 
das Schulgelände endet der bunte Tag.  Foto: Alexander Bley

11. Gerbisdorfer Löschangriff: Allez! Allez! Allez! – Mit Schlauch und Spritze muss gesprintet werden. So „leicht“ läuft es sich nur, 
wenn die Schläuche noch nicht mit Wasser gefüllt sind. Die Gerbisdorfer legen ein beachtliches Tempo hin.  Foto: Alexander Bley

Zustimmung

Flughafen erweitert
Enteisungsanlage

Schkeuditz (-art).  Der Technische Aus-
schuss des Schkeuditzer Stadtrates 
erhebt gegen die Erweiterung zweier 
Flugzeugenteisungspositionen innerhalb 
des Flughafengeländes keine Einwände. 
Die beschlossene Stellungnahme enthält 
auch die Zustimmung dafür, dass der 
Flughafen Leipzig/Halle für eine weitere 
bereits planfestgestellte Flugzeugentei-
sungsposition Entwässerungseinrich-
tungen bauen und betreiben kann. Für 
die Befestigung von 0,56 Hektar Boden-
fläche kündigt der Flughafen Ausgleichs-
maßnahmen südwestlich der Autobahn-
brücke Freiroda an. Als Begründung für 
die 8. Änderung des Planfeststellungs-
beschlusses wurde angeführt, dass die 
beiden letzten Winter gezeigt hätten, 
dass die Enteisung der Flugzeuge räum-
lich entzerrt und die Betriebsabläufe 
optimiert werden müssten. Die Anzahl 
der Enteisungsvorgänge würde sich 
nicht erhöhen, lediglich deren räumliche 
Verteilung. Schkeuditz weist darauf hin, 
dass die planfestgestellten Grenzwerte 
hinsichtlich der Zusammensetzung und 
der Einleitungsmenge in den Kalten 
Born eingehalten werden müssen. 


